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Fischerei in Baden-Württemberg 03 | 2023

6 Verbandsnachrichten

Mit der neuen Fischereiverordnung vom 
28. April 2023 hat Hessen nach Hamburg 
jetzt ebenfalls neben Mindestmaßen auch 
Höchstmaße für neun verschiedene Fisch-
arten (u.a. Aal, Äsche, Bachforelle, Barbe, 
Hecht, Nase, Schleie) festgelegt. Damit gibt 
es ein sog. Entnahmefenster jetzt in zwei 
Bundesländern. Aber nicht für alle Arten 
wurde dies festgesetzt, sondern nur für 
solche Arten, die sich natürlich reproduzie-
ren und deren Bestände gefährdet sind. So 

sollen die repro-
duktionsstarken 
groß en L a ich -
fische in den Ge-
wässern verblei-
ben und weiterhin 
für Nachwuchs 
sorgen. Bemer-
kenswert ist, dass 
für Karpfen ein 
Entnahmefenster 
von 45 – 60 cm gilt 

– aber nur für Wild-
karpfen und nicht 
für alle daraus ent-
standenen Zucht-
formen (Spiegel-, 

Schuppen- und Le-
derkarpfen). Karpfen stammen ursprüng-
lich aus Asien und konnten sich über das 
Donausystem in Europa etablieren. Aller-
dings förderten die Römer und später dann 
im Mittelalter die Mönche seine Verbrei-
tung in Europa, da er ein begehrter Spei-
sefisch war und ist. In unseren Fließgewäs-
sern werden immer wieder langgestreckte 
Karpfen gefangen, die dieser Wildform 
entsprechen oder sehr nahe kommen. Da-
bei dürfte es um reinrassige Restbestände 
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Mit der neuen Fischereiverordnung vom 
28. April 2023 hat Hessen nach Hamburg 
jetzt ebenfalls neben Mindestmaßen auch 
Höchstmaße für neun verschiedene Fischar-
ten (u.a. Aal, Äsche, Bachforelle, Barbe, Hecht, 
Nase, Schleie) festgelegt. Damit gibt es ein 
sog. Entnahmefenster jetzt in zwei Bundes-
ländern. Aber nicht für alle Arten wurde dies 
festgesetzt, sondern nur für solche Arten, 
die sich natürlich reproduzieren und deren 

Bestände gefährdet 
sind. So sollen die re-
produktionsstarken 
großen Laichfische 
in den Gewässern 
verbleiben und wei-
terhin für Nachwuchs 
sorgen.  Bemer-
kenswert ist, dass 
für Karpfen ein Ent-
nahmefenster von 
45-60 cm gilt – aber 
nur für Wildkarpfen 
und nicht für alle da-
raus entstandenen 
Zuchtformen (Spie-
gel-, Schuppen- und 

Lederkarpfen). Karpfen 
stammen ursprünglich aus Asien 

und konnten sich über das Donausystem in 
Europa etablieren. Allerdings förderten die 
Römer und später dann im Mittelalter die 
Mönche seine Verbreitung in Europa, da er 
ein begehrter Speisefisch war und ist. In un-
seren Fließgewässern werden immer wieder 
langgestreckte Karpfen gefangen, die dieser 
Wildform entsprechen oder sehr nahe kom-
men. Dabei dürfte es um reinrassige Restbe-

BLICK ÜBER DEN TELLERRAND  
ENTNAHMEFENSTER JETZT AUCH IN HESSEN

stände der Urform handeln.
Diese Wildkarpfen sind voll beschuppt, tor-
pedoförmig und nicht so großwüchsig wie 
die Zuchtformen. Hochrückige Schuppen-
karpfen sind definitiv keine Wildkarpfen, 
auch wenn diese von Fischzüchtern immer 
wieder als solche angeboten werden. In 
Baden-Württemberg läuft ein Wildkarp-
fenprojekt beim RP Karlsruhe und bei der 
Fischereiforschungsstelle (FFS) in Aulen-
dorf. Ziel des Projekts ist die Erfassung 
der Bestandssituation der Wildkarpfen in 
Baden-Württemberg unter Einbeziehung 
zielgerichteter moderner Erhebungsan-
sätze zusammen mit Angelfischern. Darauf 
aufbauend soll die Optimierung von He-
gemaßnahmen der Angelfischerei (Besat-
zempfehlungen, Schonzeiten, etc.) sowie 
ein Konzept für einen zukünftigen Schutz 
heimischer Wildkarpfen eingeleitet wer-
den. Weiter Details auf der Homepage der 
FFS(https://lazbw.landwirtschaft-bw.de/
pb/,Lde/Startseite/Themen/Erhalt+der+Bi
odiversitaet+des+Wildkarpfens).

Achim Megerle
Fachreferent Gewässer des LFVBW und 
Kreisvorsitzender im Hohenlohekreis 

7 Mitgliedsvereine des LFVBW hatten nach 
umfangreicher Vorarbeit im Juni 2020 einen 
Antrag auf Vergrämung von Kormoranen 
entlang des Kochers im Hohenlohekreis bei 
der Naturschutzbehörde des Regierungs-
präsidiums Stuttgart gestellt. Grund war, 
dass es mit den Fischbeständen im Kocher 
seit Jahren konstant rückwärts geht und 
besonders bei früheren Allerweltsarten wie 
Barbe, Nase, Döbel und Rotauge ein deut-
liches Fraßloch in den Größen zwischen 15 
und 30 cm besteht. Nachgewiesen wurde 
dies in zahlreichen Elektrobefischungen, 
die im Rahmen der WRRL (Wasserrahmen-
richtlinie) im Auftrag der FFS (Fischereifor-
schungsstelle) vorgenommen wurden. Aber, 

wie es schon fast nicht anders zu erwarten 
war, wurde der Antrag zunächst grundsätz-
lich abgelehnt, nach einigem hin und her 
letztendlich doch akzeptiert und in einer 
Onlinekonferenz im August 2022 dann noch 
zahlreiche Nachforderungen durch die Be-
hörden nachgeschoben. Allerdings lehnen 
die Vereine eine nochmalige, explizite Zäh-
lung der Kormorane sowie die Beauftragung 
einer kostenintensiven Verträglichkeits-
prüfung ob, da die Kormoranzahlen in der 
Kormorandatenbank der FFS erfasst sind 
und mehrere Verträglichkeitsprüfungen für 
die parallel zum Kocher verlaufende Jagst 
durchgeführt wurden und deren Erkennt-
nisse übertragen werden könnten. Die Ar-

gumente wurden im 
Oktober 2022 dem 
RP vorgelegt, das 
aber bei seiner Hal-
tung blieb.
Durch Vermittlung 
unseres früheren 
Präsidenten und 
Landtagsabgeord-
neten Arnulf von 

WIR NEHMEN ABSCHIED VON UNSEREM EHEMALIGEN 
BEZIRKSVORSITZENDEN

MARKUS DELOR
der, für uns unerwartet, am 07.06.2023 verstarb.

Er war der erste Bezirksvorsitzende des Bezirks Nordbaden im fusionierten Landesfischereiverband Baden-Württemberg. 
Dieses Amt hat er von 2016 bis Ende 2017 übernommen und mit großem Engagement die erste Vorstandschaft des Bezirks 
Nordbaden zusammengeführt. Aus gesundheitlichen Gründen gab er den Vorsitz von Nordbaden Ende 2017 auf, stand aber 
als stellvertretender Vorsitzender dem Bezirk weiter mit Rat und Tat zur Verfügung. Auch hat er das Amt des Kreisvorsit-
zenden im Landkreis Karlsruhe von 2016 bis Ende 2018 übernommen. Innerhalb des Landesfischereiverbandes war er als 
Teamplayer und Organisator sehr geschätzt und hat sich dadurch unvergessliche Verdienste erworben.

Unsere aufrichtige Anteilnahme gilt seinen Familienangehörigen.

Thomas Wahl
Präsident

Am 2. Juli 2023 ab 10:00 Uhr hat der 
Kreisvorsitzende des LFVBW für den 
Kreis Böblingen, Hubert 
Wnuck nach langer Co-
ronapause einen Fischer-
stammtisch für die Vor-
stände und Funktionäre 
der Angel- und Fischerei-
vereine im Kreis Böblingen 
organisiert.
Dank dem 1. Vorsitzen-
den des ASV Sindelfingen, 
Roland Narr, konnte der 
Stammtisch in einer ge-
mütlichen Atmosphäre 
während des Fischerfestes 
des ASV Sindelfingen statt-
finden.
Am Fischerstammtisch 
nahmen auch Verbands-
vertreter/in teil: Bettina 
Narr, Vizepräsidentin des 
LFVBW, Vlado Pajorin, Re-
ferent des LFVBW für die 
Angelfischerei und Martin Gall, Bezirks-
referent für die Fischerjugend in Nord-
württemberg. 
Bettina Narr berichtete über aktuelle 
Themen im Verbandspräsidium. Zu den 
wichtigsten zählten: die Erhöhung der 
Verbandsbeiträge bei den aktiven Mit-
gliedern und die Erhebung neuer Bei-

träge auch bei passiven Mitgliedern durch 
den DAFV und das Absenken des Jugendal-
ters für die Ausgabe des Jugendfischereisch-

eines in Baden-Württemberg von bisher 10 
auf 7 Jahre.
Vlado Pajorin und Martin Gall berichteten 
über aktuelle Themen aus ihren Sparten. 
Laut Vlado Pajorin findet das Verbandsfi-
schen dieses Jahr in Nordbaden statt. 
Die rege Diskussion bei den Kreisthemen 
domminierten: das hohe Aufkommen der 
Prädatoren Kormoran und Graureiher an 

unseren flächenmassig kleinen Fischge-
wässern, hohe Wassertemperaturen und 
niedrige Wasserstände in den Fließgewäs-

sern, Probleme bei Fische-
reipachtverträgen mit Ge-
meinden. Vorkommen von 
Neozoen: Kalikokrebsen, 
Schwarzmundgrundeln, Nil-
gänsen. Neubesatz für das 
HRB Segelbach, Jugendar-
beit in den Vereinen und 
Kinderprogramme im Som-
mer, sehr niedriges Interes-
se der Mitglieder an einem 
Amt in den Vereinen, Einbe-
ziehung der FV bei Baumaß-
namen und Renaturierung 
an ihren Gewässern.
50-jähriges Jubiläum-Fest 
des FV Weil im Schönbuch 
mit Ehrungen.
Der offizielle Teil der Ver-
anstaltung endete um ca. 
12:00 Uhr. Danach konnten 

die Teilnehmer die zahlreichen Fischspezia-
litäten in gemütlicher Runde genießen.

Hubert Wnuck, Kreisvorsitzender des LFVBW 
für den Kreis Böblingen

FISCHERSTAMMTISCH AM 02.07.2023 IM KREIS BÖBLINGEN

Eyb fand im Juni 2023 ein Gespräch mit 
Herrn Staatsekretär Dr. Baumann vom Um-
weltministerium statt, bei dem wir unsere 
Argumente nochmals vorbringen und ver-
deutlichen konnten. Unterstützt wurden wir 
von unserem Geschäftsführer Reinhart So-
sat und Markus Hannemann von der FHGJ, 
die ja seit Jahrzehnten in Sachen Kormoran 
unterwegs sind. Bei dem Gespräch, das in 
einer sehr sachlichen Atmosphäre erfolgte, 
wurde keine abschließende Lösung gefun-
den, aber Herr Dr. Baumann nahm unsere 
Argumente mit nach Stuttgart und wird die-
se nochmals prüfen. Wie sagt man so schön 

– die Hoffnung stirbt zuletzt, aber bis dahin 
werden wohl noch viele Kocherfische den 
Weg in einen Kormoranmagen nehmen.

Achim Megerle
Fachreferent Gewässer des LFVBW und 
Kreisvorsitzender im Hohenlohekreis 

KORMORANVERGRÄMUNG AM KOCHER – BLEIBT DIES EIN WUNSCHTRAUM?
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der Urform handeln. Diese Wildkarpfen 
sind voll beschuppt, torpedoförmig und 
nicht so großwüchsig wie die Zuchtformen. 
Hochrückige Schuppenkarpfen sind defi-
nitiv keine Wildkarpfen, auch wenn diese 
von Fischzüchtern immer wieder als solche 
angeboten werden. In Baden-Württem-
berg läuft ein Wildkarpfenprojekt beim RP 
Karlsruhe und bei der Fischereiforschungs-
stelle (FFS) in Aulendorf. Ziel des Projekts 
ist die Erfassung der Bestandssituation 
der Wildkarpfen in Baden-Württemberg 
unter Einbeziehung zielgerichteter mo-
derner Erhebungsansätze zusammen 
mit Angelfischern. Darauf aufbauend soll 
die Optimierung von Hegemaßnahmen 
der Angelfischerei (Besatzempfehlungen, 
Schonzeiten, etc.) sowie ein Konzept für 
einen zukünftigen Schutz heimischer Wild-
karpfen eingeleitet werden. Weiter Details 
auf der Homepage der FFS(https://lazbw.
landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/Startseite/
Themen/Erhalt+der+Biodiversitaet+des+W
ildkarpfens).

Achim Megerle
Fachreferent Gewässer des LFVBW und 
Kreisvorsitzender im Hohenlohekreis 

7 Mitgliedsvereine des LFVBW hatten nach 
umfangreicher Vorarbeit im Juni 2020 einen 
Antrag auf Vergrämung von Kormoranen 
entlang des Kochers im Hohenlohekreis bei 
der Naturschutzbehörde des Regierungs-
präsidiums Stuttgart gestellt. Grund war, 
dass es mit den Fischbeständen im Kocher 
seit Jahren konstant rückwärts geht und 
besonders bei früheren Allerweltsarten wie 
Barbe, Nase, Döbel und Rotauge ein deut-
liches Fraßloch in den Größen zwischen 15 
und 30 cm besteht. Nachgewiesen wurde 
dies in zahlreichen Elektrobefischungen, 
die im Rahmen der WRRL (Wasserrahmen-

richtlinie) im Auftrag der FFS (Fischereifor-
schungsstelle) vorgenommen wurden. Aber, 
wie es schon fast nicht anders zu erwarten 
war, wurde der Antrag zunächst grundsätz-
lich abgelehnt, nach einigem hin und her 
letztendlich doch akzeptiert und in einer 
Onlinekonferenz im August 2022 dann noch 
zahlreiche Nachforderungen durch die Be-
hörden nachgeschoben. Allerdings lehnen 
die Vereine eine nochmalige, explizite Zäh-
lung der Kormorane sowie die Beauftragung 
einer kostenintensiven Verträglichkeitsprü-
fung ab, da die Kormoranzahlen in der Kor-
morandatenbank der FFS erfasst sind und 

mehrere Verträg-
lichkeitsprüfungen 
für die parallel zum 
Kocher verlaufen-
de Jagst durchge-
führt wurden und 
deren Erkenntnisse 
übertragen werden 
könnten. Die Argu-
mente wurden im 
Oktober 2022 dem 

RP vorgelegt, das aber bei seiner Haltung 
blieb.
Durch Vermittlung unseres früheren Präsi-
denten und Landtagsabgeordneten Arnulf 
von Eyb fand im Juni 2023 ein Gespräch mit 
Herrn Staatsekretär Dr. Baumann vom Um-
weltministerium statt, bei dem wir unsere 
Argumente nochmals vorbringen und ver-
deutlichen konnten. Unterstützt wurden wir 
von unserem Geschäftsführer Reinhart So-
sat und Markus Hannemann von der FHGJ, 
die ja seit Jahrzehnten in Sachen Kormoran 
unterwegs sind. Bei dem Gespräch, das in 
einer sehr sachlichen Atmosphäre erfolgte, 
wurde keine abschließende Lösung gefun-
den, aber Herr Dr. Baumann nahm unsere 
Argumente mit nach Stuttgart und wird die-
se nochmals prüfen. Wie sagt man so schön 

– die Hoffnung stirbt zuletzt, aber bis dahin 
werden wohl noch viele Kocherfische den 
Weg in einen Kormoranmagen nehmen.
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